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Joachim Petschat 

Erste Prager Musikwerke- und
Orchestrionfabrik Diego Fuchs, Prag 

Auf der Internetplattform Ebay wurde kürzlich eine Zei-
tungsannonce von einem Orchestrion angeboten. Die Her-
stellerfirma des Orchestrions, Diego Fuchs in Prag, war mir 
unbekannt. 

Abb. 1: Zeitungsannonce des mir bislang unbekannten Her-
stellers Diego Fuchs in Prag, Quelle: J. Petschat 

Außer den Firmen Klepetar und Kamenik waren mir weitere 
Hersteller mechanischer Musikwerke in Prag nicht bekannt. 
Neugierig geworden, habe ich versucht, mehr über die 
Geschichte der Firma in Erfahrung zu bringen. Das Ergeb-
nis meiner Nachforschungen ist nach meinem Dafürhalten 
eine Mitteilung im Journal wert. 

Meine Nachfrage im Technischen Nationalmuseum (Národ-
ní technické muzeum) in Prag wurde von Herrn Ing. Antonin 
Schweda, dem Abteilungsleiter für die exakten Wissenschaf-
ten (die mechanische Musik gehört in diesen Fachbereich) 
wie folgt beantwortet: „Ein baugleiches Orchestrion wie in 
der Anzeige befindet sich im Technischen Nationalmuseum 
Prag. 

Die technische Beschreibung lautet: 
Orchestrion Xylonella; Diego Fuchs Praha 1911 
Abmessungen: Höhe 260 cm, Breite 129 cm, Tiefe 56 cm 
Klavier /35 Töne), Triangel, 2 Trommeln, Xylophon (insge-
samt 53 Töne); 2 Walzen je 8 Melodien.“ 

Abb. 2: Außenansicht des Orchestrions aus dem Techni-
schen Nationalmuseum Prag 

Abb. 3: Innenansicht der Xylonella mit den Instrumenten 
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Zur Geschichte des Instruments macht das Museum fol-
gende Angaben: Das Jugendstilorchestrion wurde 1911 auf 
der Messe in Prag für 1100 österreichische Kronen gekauft. 
Es spielte in der Gaststätte „Zur Böhmischen Krone“ in 
Upice (Nordböhmen) bis 1969. 

Abb. 4: Gaststätte „Zur Böhmischen Krone“ 

Ich kann mir gut vorstellen, dass hinter den Gasthofsaal-
fenstern am Wochenende Dorftanz bei böhmischem Bier 
mit Orchestrionmusik stattfand. Ob für 50 Heller oder eine 
Krone die Walze auf automatischen Wechsel bzw. Dauer-
musik gestellt war, ist natürlich nicht mehr nachzuvollzie-
hen. Die Zuhörer müssen durchaus bescheiden gewesen 
sein, hat das Instrument doch leider nur zweimal 8 Melo-
dien, die dann auch noch jede Woche zu Gehör gebracht 
wurden. Nach 1969 wurde das Orchestrion Privatbesitz und 
2017 Eigentum des Technischen Nationalmuseums. Ob es 
spielbereit ist, muss noch ermittelt werden. 

Zur Firma von Diego Fuchs gab es von Antonin Schweda 
folgende Auskunft:

Diego Fuchs (* 1876 Horice – † 1941 Theresienstadt) 
Tschechischer Geschäftsmann, Handel mit Grammophonen 
und Orchestrion-Hersteller 

Abb. 5: Diego Fuchs auf einem Foto aus einem Dokument 
mit Unterschrift 

Diego Fuchs gründete 1902 an seinem Wohnort Vinohrady 
(früher Královské Vinohrady, deutsch Königliche Wein-
berge), heute ein Stadtteil in der tschechischen Hauptstadt 
Prag, östlich der Neustadt gelegen, die 1922 eingemeindet 
wurde, ein Grammophongeschäft und hat die Geschichte der 
Musikindustrie in Böhmen erheblich geprägt. Im Jahr 1904 
eröffnete er ein neues Geschäft am Wenzelsplatz. Neben 
Plattenspielern, Schallplatten und Phonographen bot er 
Orchestrions und andere mechanische Musikinstrumente 
an, die er von verschiedenen Unternehmen wie Hupfeld und 
Polyphon gekauft und importiert hat. Seit 1906 produzierte 
Diego Fuchs seine eigenen mechanischen Musikinstru-
mente und Orchestrions in der ersten Prager Musikwerke 
& Orchestrion Fabrik. Die Werkstatt befand sich in der ul. 
Vodickova, später in der ul. Jindrišská im Zentrum von Prag. 
Diese kleineren Räume reichten nicht aus, und Fuchs zog 
nach Vysocany in der Nähe von Prag (heute ebenfalls ein 
Stadtteil von Prag), wo er die Produktion von vorindustrieller 
auf fabrikmäßige Fertigung in einer großen Fabrik umstellte. 
Im Jahr 1909 entwickelte er eine Neuheit, das „Gramonella-
Orchestrion“, ein Klavierorchestrion mit Grammophon. Der 
Verkauf von Plattenspielern und Phonographen steigerte 
sich allmählich, und die Produktionszahlen der Orchestri-
ons sanken kontinuierlich. Nach 1910 sah sich die Firma 
aufgrund des immer weiter sinkenden Verkaufs der mechani-
schen Musikinstrumente finanziellen Problemen gegenüber, 
die schließlich im Jahr 1913 zur Insolvenz des Unternehmens 
führten; die Fabrik in Vysocany wurde geschlossen. Diego 
Fuchs setzte sein Geschäft im Bereich der Grammophone fort 
und gründete die Firma Novitas. Nach dem Ersten Weltkrieg 
erlebte die Grammophonindustrie einen großen Boom. Ein 
Jahr vor der Wirtschaftskrise 1928 begann Novitas, mit dem 
deutsch-schwedischen Konzern Carl Lindström AG zusam-
menzuarbeiten. Fuchs arbeitete in der Grammophonindus-
trie bis zum Zweiten Weltkrieg. Nach seiner Deportation als 
tschechischer Jude wurde er 1941 im Konzentrationslager 
Theresienstadt ermordet. 
Diego Fuchs produzierte Standard-Klavierorchestrions mit 
Schlagwerken (Trommel, Triangel, Becken, Xylophon, Metal-
lophon). Als Markennamen benutzte er Apollo, Juno, Orfeon 
und Xylonella. Das Orchestrion Gramonella war untypisch, 
weil es ähnlich wie das Reginaphone auch ein Grammophon 
enthielt. Darüber hinaus produzierte er Klaviere, Phonolas 
und kleine Musikspielwerke, für Fotoalben, Schränke usw. 

Abb. 6: Die Belegschaft der Firma Fuchs in der ul. Vo-dic-
kova 1906 
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Dem Belegschaftsfoto von Oktober 1906 nach ist auf ein 
kleines, florierendes Familienunternehmen zu schließen. 
Als Leipziger Lokalpatriot möchte ich noch auf eine Messe-
anzeige der Firma Fuchs, Prag zur Leipziger Messe aus 
dem Buch von Q. David Bowers: Encyclopedia of Musical 
Instruments, 1972 hinweisen. 

Abb. 7: Anzeige aus der ZfI, wiedergegeben nach Q. David 
Bowers 

Für mich hat die Recherche leider ergeben, dass die Firma 
Fuchs keine Drehorgeln hergestellt hat, was ich persönlich 
natürlich sehr bedauerlich finde. 
Zur Beurteilung der damaligen Leistungsfähigkeit der 
Firma hier noch eine Abbildung des Fertigungsprogramms 
der Firma Diego Fuchs, Prag. 

Alle Abbildungen bis auf die anders gekennzeichneten wurden 
uns freundlicherweise vom Národní technické muzeum, Antonin 
Schweda in Prag überlassen.

Abb. 8: Werbeplakat mit dem Fertigungsprogramm


